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Auswirkungen wieder ansteigenden Grundwassers  

im Stein- und Braunkohlenrevier 

 

Sehr geehrter Herr Remmel, 

 

über den Unterausschuss Bergbausicherheit im Düsseldorfer Landtag habe ich den Bericht 

Ihres Hauses zu o.g. Thema erhalten und mit Interesse gelesen. 

Von besonderem Interesse war dabei die Einschätzung zu den zukünftigen Grundwasser-

anstiegen im rheinischen Braunkohlenrevier. 

In dem Bericht wird unter Punkt B. 1.1 zu den Ursachen der daraus resultierenden Schäden 

ausgeführt. 

Hier kommt es bei der Einschätzung der mittel- bis langfristigen Beeinträchtigungen m.E. zu 

einer Fehleinschätzung, wenn festgestellt wird, dass „in jedem Fall die Ursache der Schäden … 

in einer der örtlichen Gegebenheiten nicht angepassten Bebauung“ liegen sollen. 

Diese Feststellung kann m. E. nur auf die bisherigen Vernässungszonen im westlichen Revier 

um Korschenbroich und Gohr zutreffen. Für den mittel- bis langfristigen Ausblick, also für die 

kommenden 50 bis 100 Jahre sind jedoch große Auegebiete mit alten Stadtkernen  und auch 

Neubaugebiete betroffen. In diesen Gebieten, wie etwa in Bergheim oder Bedburg würde nicht 

nur eine Vernässung von Kellern zu befürchten sein, sondern bei vorbergbaulich oberflächen-

nahen Grundwasserständen aufgrund der mehrere Meter abgesenkten Tagesoberfläche eine 

vollständige Überflutung der Wohngebiete und landwirtschaftlichen Flächen. 
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Die bergbaubedingte Bodenabsenkung in Bergheim und Bedburg beträgt seit 1955 aktuell 

etwa 2-3 m. In Elsdorf-Heppendorf beträgt sie inzwischen sogar ca. 4,50m. 

Bei einer prognostizierten weiteren Laufzeit der Tagebaue von ca. 40 Jahren kämen je nach 

Standort mindestens 2-3 m zusätzlicher Bodenabsenkung dazu.  

Die dann ohne Gegenmaßnahmen entstehenden Totalschäden haben mit einer unangepassten 

Bebauung nichts zu tun.  

Aus diesem Grunde und zur Vorsorge zur rechtzeitigen Festlegung von Verantwortlichkeiten 

für die jetzt schon sicher notwendig werdenden Maßnahmen zur Regulierung von Ewigkeits-

schäden hat das Netzwerk gefordert, eine Karte des rheinischen Braunkohlenreviers zu 

veröffentlichen, in denen alle Gebiete dokumentiert sind, die von einer Übersteigung des 

vorbergbaulichen Grundwasserstandes bei Abschalten der Grundwasserpumpen nach 

Einstellung der Tagebaue betroffen sein können. 

Klar ist jetzt schon, dass der Steuerzahler für die Dauerfolgen einer wirtschaftlich tätigen 

Aktiengesellschaft aufkommen wird. 

Damit wäre es gegenüber dem Bürger auch geboten, für ein Mindestmaß an Transparenz 

Sorge zu tragen.  

Wir vom Netzwerk hoffen, dass diese Zusammenhänge auch Bestandteil Ihrer zukünftigen 

Arbeit bei der Feststellung von Auswirkungen wieder ansteigenden Grundwassers im 

Braunkohlenrevier sein wird. 

 

Mit freundlichen Grüßen 

 
 
 
 
 
 
 
Peter Immekus          
(1. Vorsitzender)            
    


